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3 Die Seugamme.5
huhl

Dit andere Abhandelung .
Der Erſte Eingang .

Paganin , ſchun
ete

Pagan: t dch

Enn mir dieſer unertraͤglicher Schimpff / wel⸗ Healht

cher mir in Piſa begegnet in einem andern Ge⸗ enn

bitt / und unter eines andern Fuͤrſten Bottmaͤfß⸗ gaheeb

ſigkeit widerfahren ; ſo wolte ich / ſonder es mehr Akef

zu eyfern / ihn mit Gedult Lerſchmertzet haben : nn

damit ich nicht uͤber den Verluſt des Hauptſtuhls Flihmu

1 auch die Unkoſten tragen : und alles dieſes auff⸗geft !
5 ſetzen ruͤſte / was ich aufgewendet / als ich das d

Kind von den Seerauberhh ertauffet / fͤnff Jaht eker
zu Monak erhalten / und endlich ſo ehlich hieher iſ

gefuͤhret / welches die Helfftemeines Vermoͤgens eſez
hinweg genommen / denn wenn ein Frembder mit

einem Einheimiſchen und fuͤrnehmlich mit einem ſh
Edelman rechten ſol / wenn er gleich Gerechtigkeit uhn
mehr denn uͤbrig/ ja zu verkauffen haͤtte; ſo muß li ,
er doch iederzeit Unrecht haͤben / und das Endur⸗ Faſ
theil laufft wider ihn : Aber weil ich verſiehert
bin / daß unter der Herkſchafft dieſes durchlaͤck⸗ Iſh
tigſten Fuͤrſten man einen leden üngektaͤncktes eg
richtiges und unbeflecktes Recht widetfahren laſ⸗ 5
ſe ; ſo bin ich geſonnen /hieſe Verraͤhtere nicht Jimg
zu erdulden : ſondern wil eher wo dieuͤbrige Helff⸗ ſüle
te meines Vermoͤgens nicht zureichet mein eigen ſ
Leben darauff ſetzen / und zugleich verſuchen / ob

ſeine Unterthanen mit ſeinem Willen / ( da ich doch 100
des Gegentheils verſichert) andere auff ſolche Art

5
brauben und krancken moͤgen , Ob auch

wee, iin



9 „ FEuſt⸗Spiel . 3t
ihreDurchl , keiner Gunſt ſouder Recht achtet /

boch damit meine Sache nicht in die lange Banck

kotume /ſondern in kurtzer Verhoͤr abgehandelt

6 wer de / heibe ich erhalten / daß der Herr Stadthal⸗
ter von Piſa / ſeine Durchl. berichtet / wie es ei⸗

0 gentlich umb dieſe Stuͤck beſchaffen / wer ich ſey/
And wie groß die Vektdegenheit dieſes Mefiſchel M

J0 der mir diß Kind / welches ich vor meine eigenée

iflkighe Tochter hielt geſtohlen / undentführet / vielleicht
teh der Meinung ſeinen Frevel zu vermaͤnteln / mit

dem Vorwenden / als wenn es meme Beyſchlaͤffe⸗
W/oder fonſten ein Wetbvonleichtemt Leben .

Aber an dieſer Rechnüng wird ihm viel abgehen/
weil ich nun mehr denn zu wohl beweiſen kan / daͤß

naßchtdieſes Kind ſtets gehalten und geliebet / als

kine Tochter / aufferzogen als eine Tochter / und

als eine Tochter begehre widey zufinden / doch wil

haz hch ſo unhoͤfflich nicht ſeyn / und nicht ehe ich was

sgroͤfferes anfange / verſuchen / ob der Oheim dieſes
Menſchen / welcher Hieronymus heiſſen ſol / mit

nicht behuͤlfflich ſeyn wolle / daß ſie mir / ſonder
Bemuͤhung der Richter / widergegeben werde .

Selbter / wie man mich angewieſen / ſol umb dieſe
Gegend wohnen .O eiteler Vorſatz der Menſchen

geſetzt / daß ſie mir widergeliefert werde / ſo bin

ich doch verſichert / daß ich ſie ſo nicht bekomme⸗

als ſie mir genommen / und die Arbeit ſo vieler

Fahre / iſt nur verlohren / meine lange und gewiſſe
Hoffnung wird in dem letzten Augenblick ver⸗

ſchnitten / was werd ich ſollen und koͤnnen ſageit

zu ihrem Vater / wenn ich ihn gleich finden moͤch⸗
te / wie werd ich thi einbilden koͤnnen/ daß dieſes
nicht durch meine Nachlaͤſſigkeit geſchehen / und

daß er ſie darumb nichts minder lieben ſolle / weil

ich verſichert / daß / wenn gleich ihr deib
8

doch

I

Ilſt

0



Die Seugamme
doch ihr unverletzliches Gemuͤttenicht verunrei⸗
niget . Hoh ! Mann mit dem Felleyſen hoh /
Traͤger ! hoͤrſt du nicht . Wohlan / weihtmich die⸗

ſe nicht gehoͤret/ wil ich an eine Thuͤre klopffen und

nachfragen⸗ 1 e1

35

Der ander Eingang .
Paganiß . die AÄmme und Musca .

Paganin . faͤnget nach langem klopffen
an . 15 4501

58 5 Pagan. 9 0
IJus Heauß hat gleichwol nicht das Anſehen / als

Ywenn es unbewohnet waͤne. 115

die Amme . Was haben ſie doch fuͤr mit der Thuͤren.
Musca . zu dem der ihm [ Geh in Gottes Nahmen mein

das Felleiſen nachge⸗ Sohn / du haſt / was du haben

tragen. (ſolſt .
die Amme , Wer klopfft .
Pagan . Meine Fraw ich bitte / ſie ſage mir aus Freund⸗

ſchafft wo wohnet auff dieſer Gaſſen ſeineHerr⸗
ligkeit Hieronymus Goletti .

Musca . OGOꝰT⁊ / wer iſt dieſer / mich duͤncket⸗⸗⸗

ſeit abwerts .

Amme . Ich weiß von keinerHerrligkeit des Klieromymus .

ich kenne wohl einen Hieronymus , derſelbe woh⸗

net in jenem Hauſc / da die Thuͤr mit den groſſen

Puckeln .
Musca . Ich ſah es zuvor daß er es war/ doch es dauch⸗

ſeit abwerts .te mich nicht / wir ſind verdorbene Leute .

Pagan . In dieſem Hauſe : ?iſt es necht meine Fraw *3
Musca . Der Mann / komt gewiß de mHertzog zu klagen⸗
ſeit abw . daß ihn mein Herr beraubet .

Amme .
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